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jtfcblandö polmfcbe Aufgaben.
Die politischen Vorgänge der letzten Zeit geben reichen

zur Betrachtung darüber , welche Stellung die
n Mächte untereinander einnehmen, und wie die

_ng der Kräfte dabei ist. Auf der einen Seite die
bunosfahrt des Deutschen Kaisers . Auf einer
m der gescheiterte Poststreik in Frankreich. Aus
dritten der Rattenkönig von Balkanwirren — all

werden wir nur richtig bewerten können, wenn wir
zuvor klar machen, wie stark die Kräfte sind, die hier

_ da und überall am Werke sind. Es wird dabei ge-
Jjjp, wenn wir uns im wesentlichen auf Europa und

nahen Orient beschränken. Denn die Kräfte, die sonst
in Frage kommen, sind teils wie die Vereinigten

und China für eine kräftige auswärtige Politik
im geeigneten Entwicklungsstadium, teils werden sie

im Augenblicke, wie Japan , lahmgelegt,
pa zerfällt in zwei große Mächtegruppen:

der einen Seite das Deutsche Reich und Österreich-
auf der anderen das übrige. Italien nimmt

Ke Zwitterstellung ein. Nachdem es lange genug auf der
der anderen Mächtegruppe gestanden hat, scheint es

wieder zu einer Neubelebung des Dreibundes ein«
zu wollen. Das ist ein sehr verständlicher Wunsch.
Deutschland ist die erste Landmacht der Wett,

ist die zweite. Die einzige Aussicht, Deutsch¬
klein zu bekommen, bestand daher darin , es von der

seines Verbündeten abzudrängen. Seitdem sich
dieses Bestreben als aussichtslos herausgestellt hat, muh
sich die zweite Mächtegruppierung nach und nach aus-
liien. Das fängt natürlich mit den nur halb dazu-
zedörigen, wie Italien , an. Führen wir aber eine ruhige
Md kraftvolle Politik weiter , dann wird auch der Kern
Aeser Machtgruppierungbald auseinander fallen. Dieser
9an wird gebildet aus England , Frankreich und Rußland.

England ist im Augenblicke nicht eben gut in Form.
Wen und Ägypten machen ihm noch weit mehr Sorgen

Kopfzerbrechen, als es gern zeigen möchte. In beiden
«glischen Herrschaft ganz unentbehrlichen Besitzungen
sehr starke einheimische Kräfte am Werke, Englands
" ’t zu beseitigen. Mögen sie dazu noch nicht aus-

sie werden jedenfalls dazu genügen, Englands
_ . .ächte für die nächsten Jahrzehnte mit Wirren

«füllen, wie von solchen noch keines Reiches Geschichte
«Zahlen weih. Dazu wird Englands Vorsprung in

' ie und Handel, so groß er heute auch noch ist, von
land immer mehr aufgeholt. Endlich nützt England

unbedingte Überlegenheit zur See nicht mehr viel,
.« in den Lenkluftschiffen Kriegswaffen geschaffen sind.
Mi den Kanal nicht nur , sondern auch über die
erreichen . Frankreich befindet sich in einem Zu-
« der Auflösung. Heer und Flotte und Beamtenschaft
A gleicher Weise in Unordnung . Ehe nicht eine innere

>eburt erfolgt ist, muß jeder Krieg Frankreichs mit
Marken Gegner zu seinem Unterliegen führen. Viel-
«ringt es noch den ersten Plan beim Angriffe auf;

."Wattige Kraft, die auf die Dauer allein den Sieg
'Mt ihm sicher. Rußland endlich laboriert noch au
Amben, die ihm eine langjährige Mißregierung , der
^krieg und die Resolution schlugen. Den größten
Wen Teil seiner Truppen würde es, wie im letzten
se, zur Aufrechterhallung der Sicherheit im Innern
Wches brauchen. Ein irgend gefährlicher Gegner ist

"5? keineswegs.
rS eV '° die Dinge im Augenblicke für Deutschland
s,« erall sehr günssig, so ist im nahen Orient eine

äerung der Lage eingetreten. Die Türkei , di«
’ von den Anmaßungen der Großen und der

u umgeben steht, hat als natürliche Stütze Deutsch«
nichts anderes wünschen kann, als daß di«

möglichst stark bleibe. Sie wird also umgekehrt, ob
absoluten Despoten oder unter einem parste
Systeme, stets ein Aktivposten in unserer
Nun ist aber kein Zweifel, daß sie durch die
crschast, die überall auf den Widerstand der

sehr geschwächt ist. Früher war ihre ganze
außen hin fest in einer Hand geeinigt. Jetzt

auswärtige Verwicklungen wohl geradezu das
" urneren Wirren abgeben, ganz wie in Rußland.

' m gewissem Sinne ist dafür , was sich jetzt in
. ubspielt. Der Interessengegensatz zwischen

^ -̂ ^ uvland. der theoretisch so hübsch aus der
.̂ lhafft war . steht im Begriffe, sich an Persien
Entzünden.

blick in der Welt ist also für uns heute nicht
Unsere militärische Stärke heginnt auch diplo»
un wieder zum Ausdrucke zu kommen. Nun

rumge, stetige und zuverlässige Politik weiter
w i* kann se.,r bald sehr gut um Deutschland
* d« Welt stehen.
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politische Rinidfcbau. ,
^ Ä DcutfcblaticL !
ŵ ^ denden der Finauzkommission des ReichS-

an Stelle des Abg. Paasche Abg. v. Nicht-
Pa &iJy gewählt. Darauf begann die Kommission die

öer neuen Fahrkartensteuer , wie sie in der
“8es |L. öe* Regierung vorgeschlagen wird . Danach

urerung der Kommission eine Denkschrift über-

reicht und zusammen mit dieser drei Vorschläge einer
neuen Steuerordnung . Der erste enthält eine Erhöhung
von 3, der zweite eine solche von 3'/- und der dritte ein«
von 4 Prozent gegenüber dem früheren Einheitspreis der
Fahrpreise . Nach dem Verlaufe der Debatte zu urteilen,
durfte sich auch in dieser Frage keine Einigung unter den
bürgerlichen Parteien erzielen lasten. Der Vorsitzend«
schlug darauf für den folgenden Tag Beratung des so¬
genannten Befitzsteuerkompromissesmit den neuen Anträgen
des Freiherr » v. Richthofen — Bestimmungen über Be¬
steuerung der Wertpapiere und über die Erhebung einer
Umsatz- und Wertzuwachssteuer — vor, was auch gegen
die Stimmen der Linken angenommen wurde.

+ Nach einer Verfügung des preußischen Kultus-
Ministeriums ist eS zulässig, daß Vorsteherinnen privater
höherer Mädchenschulen sich als Direktorin bezeichnen.
Es soll dies aber keine Amtsbezeichnung sein, da sie kein
Amt bekleiden. Lehrerinnen , die Oberlehrerinnenprüfung
abgelegt haben, würden sich schon jetzt als Oberlebrerinnen
bezeichnen, unabhängig davon, ob sie an einer Schule be¬
schäftigt werden. — Für Volksschullehrerinnen, die jetzt
nach der neuen Ordnung die Befähigung für das Lehramt
an Mittel « und Höheren Mädchens-*«'*.?». ^ werben wollen,
brauchen die bisherige sog. Ergänzungsprümng nicht mehr
zu machen. — Schülerinnen , die nach den alten Vor¬
schriften in Lehrerinnenseminare eingetteten waren , um
ftch rur Lehrerinnenprüfung für Mittel - und Höher«
Mädchenschulen oder für Volksschulen auszubilden , können
m der bisherigen Weise unterichtet und geprüft werden.

,+ Im fortgesetzten Verlauf seiner Tagung behandelte der
«nttelenropäische Wirtschaftsverband die Frage de,
Organisation des Arbeitsmarktes . Der Ackerbauminister
a. D . von Gyoegry (Budapest) bemertte, bei der heutigen
Entwicklung der landwirtschaftlichen Technik könne sowohl
der Landarbeiter für die industrielle Arbeit, wie auch der
industrielle Arbeiter für die Landwirtschaft nichts weiter
als eine Reserve sein. Der Vorsitzende Herzog Ernsi
Günther von Schleswig -Holstein wies darauf hin, daß
beim Ausscheiden eines verheirateten Mannes aus der
Landwirtschaft und dem Übergang zur Industrie die Land¬
wirtschaft auch die Frau , die bis dabin im landwirtschaft¬
lichen Betriebe tätig war , verliere, also zwei Arbeitskräfte
verliere. In ihrem Referate über die Auswanderungs¬
frage empfahlen Dr . Caro (Krakau) und Direktor Dr
v. Hegedues (Budapest), daß die mitteleuropäischen Staaten
mit den amerikanischen Einwanderungsstaaten zur einheit¬
lichen Regelung des Auswanderungs - bezw.Einwanderungs¬
rechts eine Vereinbarung treffen sollten. Bei der Beratung
der Teilung der Handelsverträge in stehenden Text «und
Tarif wurde folgende Resolution angenommen: „Die Ver¬
sammlung erachtet e8 für erstrebenswert, daß die all¬
gemeinen Grundlagen der internattonalen Handels¬
beziehungen, die bisher einen Teil des Inhalts der
Handelsverträge bildeten, einheitlich durch internattonalen
Vertrag außerhalb der eigentlichen Handelsverträge ge- \
regelt werden. Sie ersucht die Wirtschaftsvereine, ihr«
Regierungen für diesen Gedanken zu interessieren und ihn i
auch durch andere zweckentsprechende Maßregeln seiner
Verwirklichung entgegenzuführen."

+ Gelegentlich seines Besuches am Darmstädter Hof«
gab Prinz Ludwig von Bayern in einem Trinkspruch,
in dem er auch die Reichsfinanzreform streifte, seiner be¬
sonderen Genugtuung Ausdruck, daß den Einzelstaaten die
direkten Steuern erhalten bleiben sollten. Ebenso sei es zu
begrüben, daß die Verbündeten Regierungen dem Reich
nur eine direkte Steuer , nämlich die Nachlaß- bezw. Erb-
schaftssteuer zu überlasten geneigt seien. Er wünsche und
hoffe, daß der Reichstag diesem Standpunkt beitreten möge.

♦ Der über Deutschland. Österreich-Ungarn und Belgien
sich erstteckende mitteleuropäische Wirtschaftsverband heck
in Berlin eine zahlreich besuchte Konferenz abgehalten.
Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg hielt die Begrüßungs¬
rede, in der er u. a. folgendes ausführte : In dankens¬
werter Weise hat sich Ihre Vereinigung auch im letzten
Jahre die wirtschaftlichen und handelspolitischen Be¬
ziehungen der Länder angelegen sein lassen, die in ihr
vertteten sind. Lebhafte Aufmerttamkeit wird die Reichs¬
verwaltung Ihren Erörterungen über die Organisation
des Arbeitsmarktes zuwenden, einem Problem , das wirt¬
schaftlich und sozial gerade in Zeiten wirtschaftlicher
Depression von größter Bedeutung ist. Die handels-
polittschen Aufgaben, denen die Arbeiten Ihrer Vereinigung
gewidmet sind, nehmen eine immer umfaffendere Gestalt
an, intensiv und extensiv, tauschen doch die Länder, denen
die heute verttetenen Vereine angehören, untereinander
Waren im Werte von 2'/- Milliarden aus . Hier in der
Stärkung der eigenen Kraft und in der Anbahnung und
Befestigung vortrefflicher Beziehungen den notwendigen
Ausgleich zu schaffen, ist eine Aufgabe, die Sie von jeher
zu unterstützen gewillt waren und zu deren Lösung auch
Ihre gegenwärtigen Beratungen beitragen mögen. (Leb¬
hafter Beifall .) Im iveiteren Verlauf der Tagung stellte
der Referent über die Frage der Organisation des Arbeits¬
marktes den Antrag , ein Komitee aus den Vertretern der
vier Gruppen und den acht Referenten einzusetzen, das die
oorgelegten umfangreichen Thesen zu prüfen und der
nächsten Konferenz einen Entwurf über die Organisatton
des Arbeitsvertrages vorzulegen hat. Dieser Vorschlag
fand allgemeinen Anklang, und die noch angemeldeten fünf
Referent ^ verzichteten auf eine Begründung ihrer Leitsätze.

♦ Be, der Fortsetzung der Verhandlungen auf dem
Kongreffe der Krankenkaffen Deutschlands wurde eine
Resolution befürwortet , worin die Bildung von Landes-
krankenkaffen als eine Maßnahme zur Zersplitterung des
Kastenwesens charakterisiert wird. Der Vertreter des
Reichsamts deS Innern Dr . Caspar führte aus , daß der
Standpunkt deS Entwurfes so gewählt sei, daß politische
Motive bei der Ausbildung der Arbeiterversicherung aus-
geschaltet werden müßten. (Beifall .) Die Reform beruhe
auf rein sachlichen Erwägungen . Was die Gestaltung des
Stimmrechts im Vorstände betreffe, so sei die Organisation
der Arbetterversicherung doch so, daß Arbeitgeber und
Arbeitnehmer zusammen arbeiten. Wenn nun die Gesetz¬
gebung die Arbeitgeber zur Durchführung der ethischen
Pfticht zwingt, zu den Kosten der Krankenversicherung
mitbeizutragen , so kann man doch nicht, wie hier geschehen,
sagen, daß für die Arbeitgeber kein Interesse da ist. Es
handle sich nur um einen Ausbau der Selbstverwaltung
um eine gerechte Verteilung der Stimmen . (Unruhe und
Widerspruch.) Die drei Millionen Versicherten vertreten
andere Kreise gleichfalls nicht. Wir können also nicht an¬
nehmen, daß die Stellungnahme hier als eine Stellung¬
nahme aller Krankenkassen betrachtet werden kann. In
der Diskussion sprachen die meiste« Redner, auch Arbeit¬
geber, im Sinne des Vorsitzenden, nur Peters (Rathenow)
und Rüthenstroh (Breslau ) stimmten den Ausführungen
Dr . Caspers zu. Hieraus wurden die Leitsätze der
Referenten fast einstimmig angenommen. Eine Reihe von
wetteren Anttägen wurden der Kommission überwiesen, die
mtt der Reichsregierung und dem Reichstage Fühlung
nehmen soll.

Frankreich.
X Alle vom Kabinett Clemenceau gegen die streikenden

französischen Verkehrsbeamten getroffenen Maßnahmen
fanden me Billigung der Kammer. — Das Ergebnis der
letzten Versammlung der Eisenbahner, in der die Redner
gegenseitig den Vorwurf des Verrats und der Lüge gegen¬
einander erhoben, rief in der Versammlung der Post¬
beamten große Enttäuschung hervor, und vor der Ab-
ckimmung erklärten sich etwa 200 Postbedienstete trotz
Drohungen und Beschimpfungen für die Wiederaufnahme
9er Arbeit . — Das Komitee des Zentralverbandes der
elrbeiterkorporattonen hat beschlossen, alle Pariser Ver-
rmigungen aufzufordern, den Ausstand vorzubereiten.

' CtJrkct.
x @8 verlautet, baß es gelungen ist, den Exsultan zu

bewegen, sein in auswärtige « Banken deponiertes Ber«
mögen dem Staate zu überlasten. — Die Mehrzahl der
Ehefs der diplomatischen Missionen, darunter der deutsche
Botschafter, wurden in Konstantinopel vom Sultan zur
Überreichung ihrer Beglaubigungsschreiben in feierlicher
Audienz empfangen. — In Konstantinopel wird ein kaiser-
uches Jrade erwartet , in welchem Generaloberst von der
Goltz-Pascha mit der Reorganisation der türkischen Armee
betraut wird . — Wie verlautet , steht die Ernennung des
Generalisnmus Schewket Paschck zum Generalinspektor der
astatischen Provinzen bevor. — Das Kriegsgericht ver-
feilte den Kommandeur der kaiserlichen Palastgarden
Marschall Tahir Pascha zum Tode.

PerRcn.
X In Teheran ist das Standrecht verkündet worden

und die Polizei - und Militärgewalt dem russischen Kosaken¬
oberst Liakow übertragen worden. Der Schah ist von
Teheran nach Sultanabad geflohen, wo er sich verschanzt.

™ttonaliften in Kaswin protestierten gegen daS
russische Ultimatum und den Einmarsch der Russen.
Hub ?n - und Hueland.

18. Mai . Der Kaiser hörte hier den Vor-
trag des Reichskanzlers Fürsten von Bülow. der hier ein¬
getroffen ist und im Königlichen Schlöffe Wohnung ge¬nommen hat.
. ^. Etegnitz, 18. Mai. Um Wiedereinführung des Post-
anmnftsstempels hatte die hiesige Handelskammereine Ein-
gaoe an den Staatssekretär des Reichspostamts gerichtet, da
dieser Stempel auf Briefen urkundliche Bedeutung haben

Der Staatssekretär hat jedoch der Handelskammer
einen ablehnenden Bescheid erteilt.

ßof - und perfonalnacbricbten.
* Der erste Tag der Wiesbadener Fesworstellungen brachte

auf Anordnung des Kaisers Goldmarks Over „Die Königm
von Saba ". Das Kaiserpaar wurde bei seinem Erscheinen
tm Theater lebhaft begrübt.

* Wie Wiener Blätter melden, hat Kaiser Franz Josef
den Deutsche:, liaffer ' hrend seines letzten Wiener Auf.
enm«l- ~ ,n, an den diesjährigen groben Manövern

nnehmen. Kaiser Wilhelm hat zugesagt,der Ginladung Folge zu leisten.
* Der frühere Botschafter Wirkliche Geheime Rat o. Rado-

wltz vollendet am 19. Mai das 70. Lebensjahr. Er war 1874
Gesandter in Athen. 1882 bis 1892 Botschafter in Konstantinopel
und zuletzt bis zum Eintritt in den Ruhestand Botswaner
in Madrid . _

I5ee/ und Marine.
•#>Überlastung von Waffen an Kriegervereine. Um den

Kiiegeroereinen Schiebübungen mit Militargewehren zu er-



keine Bedenken entgegensteh««, e » werden Znsanterlegewebr«
M 71/84 uni) J ^gerbüchlenM 71, das Stück zu 3.5 Mark
lowie scharfe Patronen M 71 (100 Stück zu 2,5 Mark.) ab¬
gegeben. Gewehre und Patronen werden nur Krieger¬
oeremen überlassen, die sich dem Kyffhäuser- Bunde ange-
schlossen Huben. Zunächst werden nur die zum Preußischen
Landeskriegerverbande gehörenden Vereine berücksichtigt. In.
wieweit den Kriegervereinen derjenigen deutschen Bundes-
stauten, deren Kontingente dem preußischen Heere angeschlosien
sind. Gewehre und Patronen überlasien werden dürfen
darüber schweben noch Verhandlungen mit den betreffendenBundesstaaten.

* Die KußartMerte hat sich,u einer » affe tm Feldkrieg,
neben ihrer eigentlichen Bestimmung tum Kampf um
Ostungen und um Positionen emporgearbeitet. Deshalb
sollen künftig Divisionskommandeur« und auch Stabsofsizier«
der Feldarttllene zur FuhaEllerieschule kommandiert werden
Man will damit diesen Offizieren Gelegenheit geben, sich«in
eigenes Urteil über die WiEamkeit der Fußartillerie und
über dl« Möglichkeit deren Verwendung tm Felükrieg zu
Düben. ^

Deutfcber Reichstag.
1260. Sitzung.) CB.  Berlin , 18. Mai.
Bon « prfi ! Berliner Übereinkommen zum Schutz«

h?r Literatur und Kunst in dritter Lesung
?odalNî d»«E8Amigt . In dritter Lesung angenommen wurdemit ben  Vereinigten Staaten von

rum gegenseitigen gewerblichen Rechtsschutz. Auf
eine Anfrage des Abg. Dr . Stresemann (natl.) erwiderte

fCllf ?!»cf,Sa:nf8  k>esInnerno . Bethmann.
Reaelnn» ' n-s Abkommen auch die Grundlage für die
«t ^ Elung des internationalen Patentrechts mit anderen

c wurde. Hieraus wurde debattelos das Viünz-
^ ^ b n̂ drüter Lesung genehmigt, und hieran reihte sich die
endgültige Annahme,des Bankgesetzes.
dl. Lesung angenommen wurde ferner
^ .Vorlage betreffend die Verwaltung des Reichsinoallden-
konds. Dann gmg es an die dritte Lesung des

, , .® ® fruve (fr. Vp.) erklärte,' daß auch seine Fraktion
stimmen roofle. Schließlich wurde die eine Menge

-stm'mungen umfa,sende Vortage nach den Beschlüssen
»weiter Lesung, nn ganzen genehmigt.

Bei der dritten Lesung des Gesetzes zur Bekämpfung des
, unlauteren Wettbewerbs

Bestimmungen des Gesetzes und daS
AtutAL Döncbdö itocb ju einer ^ ebutte oefoinrn̂ n
w^re. mit großer Mehrheit angenommen.
«w roarc\ die dritten Lesungen, deren Erledigung
»or den Ferien geboten und angängig war. erschöpft. W

- E ^ Reichstag bis zum IS . Juni vertagt.
^^^ esenden Abgeorüneten verlieb
äu eiIen- Ein kleines Häuflein von

Abgeordneten harrte langer aus , um verschiedene Rechnunas»
saaien, die den letzten Punkt der Tagesordnung bildeten er»
led'gen zu helfen Der Präsident wünschte dann den noch
man auseinande?.^ " " v-rgnugte Feiertage, und dann ging

preuhilcher Landtag.
Kbgeorcinetcnkaus.

<60. Sitzung.) #s  Berlin . 18. Mai.

. . . . . , . Berggefetz-Novelle
fortgesetzt. Die sozialdemokratischenAnträge zu den Be»

UsRCrr te  Qualifikation der Grubenbeamten werden
und & ®«fampfu n0 durch dl« Abgg . Röchling (natl .)und Brust (Ztr .) abgelehnt. Zum § 80. der von den

handelt, liegt eine
größere Anzahl von Anträgen vor. Es entspinnt sich eine
lange Debatte . Der Handelsminister Delbrück  betont , daß

C,t,!,eS  Gesetz für Arbeitgeber oder Arbeit»
ksÄrn 'bÄ bl S "gemeine Wohl und Interesseforderndes Gesetz habe machen können. In der Abstimmung
BestimNNI na*rHhir” v ” Afftrumsantrag zu der grundlegenden
mrapnnn'mi Einrichtung von Sichert,eitsmännernangenonrmen. Dte Bestimmung selber wurde dann aber unter

I größer ©« teifttt für die zweit« Lesung adgekednt
weiteren Verlaufe der Verhandlung werden unter Annahweeines Aniraaes ca*.. \I -otu -uure uer « eroanmung werden unter Annahme

! Strachwitz (Ztr .) und Ablehnung aller
Asŝ en Anträge die weiteren Bestimmungen über die
angenonunenannei:  UnÜ 2luS,d)ü^e in  der Kommisfionsfassung

Huro gegen Luftlcbiffe.
Dt « Verfolgung und Bekämpfung der Luftkreuier

Von Ikaros.
Knapp zwei Jahre ist es her. als der Menschheit 6«

große Wurf gelang. Was man lange ersehnt hcn.e, was
man kaum zu hoffen gewagt hatte, was viele gelehrte Leut«
sogar für unmöglich erklärt hatten, war auf einmal Tat¬
sache. Der Mensch konnte fliegen. In Deutschland.
Frankreich, England , Amerika gleichzeitig war die Erfindung
gemacht worden, und jedesmal anders . Man konnte es
sich sogar aussuchen, wie man fliegen wollte, ob starr, ob
halbstarr, ob unstarr , ob mit dem Ballon oder mit dem
Drachenflieger und seinen Abarten . Nicht mehr war der
Mensch an bre Scholle gefesselt, der große Luftozean war
sein, keine Schwierigkeiten des Geländes , keine Flüsse,
Berge, Wälder, keine staatlichen Grenzen existierten für ihn.
Wie der Adler in den höchsten Luftschichten kreist, ein
König des Äthers und ein Verächter unserer kleinlichen
Schranken, so war es auch dem Menschen verstattet, sich
über Grenzen und Hindernisse hinwegzusetzen.
* r ba ein Aufjauchzen durch die Menschheit, ein
stolzes Gefühl der Freude und Genugtuung , daß eS dem
Menfchengeistegelungen war zu schaffen, was dem Körper
die Natur versagt hatte? Freilich, freilich — aber zu
gleicher Zeit dachte der Mensch an Mord und Kriegs
Phantasiebegabte Leute malten schon Luftschlachten aus,
in denen die Luftflotte die nichtsahnenden Städte von
obm bombardierte, England hörte auf, eine Insel zu sein:
wozu noch Schiffe bauen? Luftkreuzer war die Losung!
Noch heute sehen die Engländer nächtlicherweile gespenstische
Gestalten über der Nordsee schweben» vorläufig wohl nur
zur Übung, aber ach wie bald ! zur schrecklichen Tat der
Jnoafionl
t-r^ 2forLß} na  man 0X1 den Gedanken, was wohl einer
smch schrecklichen Invasion gegenüber zu tun wäre . Luft¬
schiff gegen Luftschiff, Luftflotte gegen Luftflotte — was
man in in dieser Beziehung hörte, war so phantasttsch, daß
man ernsthaft nicht darüber reden kann. Aber das
modernste und schnellste Fahrzeug der Erdoberfläche, das
Auto,  soll den Kampf mit dem Luftkreuzer aufnehmen.
Schon hat man Kriegsautomobile gebaut, die aufrichtbare
Kanonen tragen . Mit ihnen kann man den Luftballon
aus der Lust herunterschießen wie einen Spatz, voraus-
gesetzt natürlich, daß man trifft . Auch hat man Übungen
angestellt, um auszuproben , ob ein Auto der Fahrt eines
Luftschiffes folgen könne, um es bei der Landung zu
fassen oder um einen günstigen Moment zur Beschießungabzupassen.

Bisher ist das Luftschiff, so unvollkommen es zur Zeit
ksoch ist, im Vorteil . Es ist denl Auto nicht gelungen.
In Magdeburg  operierte in diesen Tagen der Automobil¬
klub gegen den Lustschiffewerein. Ein Ballon wurde ab¬
gelassen, und nicht weniger als elf Autos rasten hinter
chm her. Wohlgemerkt, es war ein Ballon , kein Lenk¬
ballon ; trotzdem gelang es dem Führer des Ballons , indem
er die verschiedenen Luftströmungen der höheren und
niederen Schichten geschickt ausnutzte, seinen Verfolgern zu
entgehen. Fast anderthalb Stunden später als der Luft¬
ballon m einem Wäldchen bei Gardelegen  zur Erd«
medergekommen war , trafen die ersten Automobile ein.
Derselbe Versuch ist ungefähr gleichzeitig in Dresden
gemacht worden. Auch hier war die Aufgabe, dem Ballon
auf den Fersen zu bleiben und ihn nach der Landung zu
beschlagnahmen. Eme Viertelstunde nach der Landung
sollte es noch gelten, wenn der Führer des Autos di,
Hand aus die Hülle legte; eS war aber eine ganze Stund«
oergangem ehe der erste eintreffende Autoführer das
konnte. Der Ballon war im Zickzack vor den Verfolger

vem Schwur getreu
Roman von M . E . v . Saalfeld - Esch.
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m , Ml Wk war er öereits im Lande und hatte stch
EU ?»« ! ÄapitaI  Ävart . dann war die Revolution ge»
kommen, dann — Murovttfch seufzte auf, vor seinen!
gnsttgen Auge stand Jinez Bild . Er erhob sich. Wild
ttscĥ ausrief : bte 3ÖUfte 6aflten *** » al8 » fast pathe-
mtn Me ”, stört mir meine Zukunft nicht. Ich

i.muk 2mez zur Frau haben. Was geschehen ist,
^Lzchehen . Der Alte war es nicht wert , daß er ein

We,b sein «men nennen durfte. Ich wollte Marjana
SS ' Vorsehung  hatte mich dazu besttmmt.Verhältnis zu lösen. Der Alte ist in

aufgehoben und sein ihm dem Namen nach
mgehorendes Weib dort drüben im Jenseits . Lassen wir
5ü. -̂ ^ sangenhert ruhen und denken wir an die Zukunft.

kommt Nickt wieder. Dem Augenblick, der
Segmwart und der Zukunft gehört das Leben. Ich wäre

^ das Glück, daß sich mir jetzt bietet, nicht
lerm Schopfe packte. Noch heute werde ich eine Ent-
cheidung herbeifuhren. Jinez muß die Meine werden.'

Er hielt ein. Denn aus dein Vorderteil kam Joss
md der andere Matrose herauf. Murovitsch übergab das
Steuer dem Matrosen , während Jose für sich und den
ikameraden ein einfaches Essen zubereitete.
wm„3r;„ e!,net ' ;öän0enI? tt? °uf Deck liefe sich der Oberst>ann ein wenig zum Schlummer nieder.

1 ^ mar gegen Abend bedeutend abgeflaut und
schlief schließlich ganz ein. Langsam trieb der Schoner mit
L Strömung . Der Abend senkte sich herab. ein? wunder»
bar klare Nacht folgte. Am Stern des Schiffes sta- d
Murovitsch und erwartete das Einsetzen des Seewindes.
Er hatte sich an die Reeling gelehnt und schaute auf den
Strom hinab,,als ihn e,n leichter Schritt an seiner Seite
aushorchen keß. Jmez war es, die soeben aus der Kajüte
heraufkam, sie teitte ihm nnt , daß der Vater fest schlafe,
und kragte schüchtern̂ ob sie nicht an seiner Stelle helfen
könne., ne wolle den Vater nicht wecken, denn er sei offen»

schmsslâ in-n s>?5 Murovitsch das junge Mädchen an uns
daM iaato ^ ..^ Enblick, er kämpfte mit einen! Entschlüsse.

s>T,?f * ' Bussen wir dem Senor seine Ruhe, die er
der letzten Tage sehr nötig hat. Bitte

sehr w?cktme? ' b§ EU°rtta. Ich möchte mit Ihnen etwas
ftebenben SffÄfr * ^ r schob einen in der Nähe
In™ sm Schrnsstuhl herbei und lud das junge Mädchen
zum Nledersetzen ern. Sie waren allein. Die beiden
vor Lecken̂ckÄ 'Ä ^ W " er. Mit unterdrückter, aberzitternder Stimme wandte er sich an das
mnge Mädchen, das an ihm vorbei auf den Fluß schaute

Murovitsch ihm sagen wollte. „Teure Jinez'
3 Ön£n.i m- Geständnis machen. Seitdem ich Sie

lch immerfort an Sie denken. Schon b? m
mlak" Jbnen fühlte ich mich mächtig be»
^ ^ ^^ A ^ schlô Jhren Vater den Händen des Diktators

? ^ Ä ?egen, teure Jinez , denn ich liebe Sie
^ ich Sie sah. Glauben Sie

!.it kein Strohfeuer , das in mir brennt, denn
bin ich hinaus . Ich liebe Sie stark

^t der Kraft eines Mannes , und würde Sie
iragen . Jmez , ich bitte Sie , werden Sie

Gatttn . erhören Sie mein Flehen." Er hielt inne
Mäd ^ «s rÄ Knie fallen, die Hände des jungen
bed-Än ? ' b°s schweigend zugehört hatte, mit heißen Küssen

i? ihm entzog und sanft über den
^ fuhr. Da sprang er auf und schloß
äTiÄ * “ in !tine  * rmt 3ines  »
Muröchtsch"" ^ mid&  also haben, mein Lieb?" fragte
•n ?.§ £' auch ich liebte dich vom ersten Augenblick
Sü'n l!Hb^ bu  m lr ^, en  Vater errettet hast vom Tode, so

meine Hand in die deine legen, denn
schlecht fern, sonst würdest du den Vater

^t baben. anttvortete mit leiser Stimme Jinez
den Mund Lßte ^ ^ ^ bie« empor, der sie jetzt stürmisch auf

umschlungen standen beide eine geraume Zeit und
affidfdig 01* hinaus . Das junge Mädchen war

Gegen Morgen erschien auch Biancala an Bord des
®?r bn  Wind bedeutend abgeflaut war , hatte

lllwrooitsch inzwischen das .Fahrzeug am Ufer Feftfeam

hergeflogen und hatte sie so ln Wälder, Sümpf«
hinter sich hergezogen.

Um wieviel wird erst der Lenkbare dem
legen sein! Im Kriege allerdings wird der 9-?
oftmals dem Feinde dirett in die Schußlinie fahr?»
wenn er rekognoszieren soll, und da er für
nicht allzu hoch steigen darf . Da wird er gewiß?
Flintenschüssen erreicht werden können, eher merus
mit der Kanone. Aber die Erfahrungen haben"
daß kleine Verletzungen, wie sie etwa eine Fki-
heworbringen wurde, einem Ballon nicht viel
Das Gas trägt die Masse immer noch geraume ^
gestattet eine sichere Landung . Bei dem viel
Unglück, das im vorigen Jahre beim Wettfliea^
amerikanischen Ballon bei Berlin  traf — erplM?
durch — kamen doch die Insassen glücklich zur Erlv
dem Wasser ist es gefährlicher, und bei derselben^
heit ist es in der Nordsee zu schmerzlichen Verlud
kommen. Jetzt wird natürlich das Streben der ft»«
sein müssen, den Luftballon in Brand zu schießen
eine Explosion entsteht. Es ist gräßlich sich au -'
wie ein solches Ereignis sich in der Wirklichkeit
müßte. Dafür werden die Lustschiffer danach ft
mit einer Fall - oder Schwebevorrichtung schnell
getroffenen Ballon zu lösen, um einem gräßlichen
entgehen. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 2« . und 21 . Mai.

Sonnenaufgang 4°° (358) II Mondaufgang 4"
Sonnenuntergang 7" (756) || Monduntergang 9“ (

20. Mai 1631 Lilly erobert Magdeburg. — 1664
Andreas Schlüter geb. — 1764 Bildhauer Johann
Schadow geb. — 1798 Wilhelm Stolze, Begründer einet
graphischen Systems, geb. — 1799 Romanschriftsteller
be Balzac geb. — 1804 Napoleon Bonaparte wird in
erblichen Kaiser der Franzosen proklamiert. — 1805
schrelber Georg Gottfried Gervinus geb. — 1806 Philo'
Stuart Mill geb.

21. Mai 1471 Albrecht Dürer geb. — 1506 Thristoph
gest. — 1809 Niederlage Napoleons bei Aspern. — 1818
bei Bautzen. — 1839 Pädagog Johann Christoph Friedrich
Muths gest. — 1849 Unabhängigkeitskampfder Ungarn. —
sicher Einzug des . Gouverneur- " Kosiuth in Pest. — 1895
Franz von Suppä gest. _

D Himmelfahrt. Lange, sehr lange mußten wir diese»
warten, ehe uns der Frühling beschert wurde. Es -
hartes Kämpfen da oben in den Lüften, Mutter Sonne’
nur ab und zu verstohlen durch die grauen Wolken
Blick auf die Erde werfen, die noch immer der gri,
zwinger Winter in Banden hielt. Ganz verstohlen
wagten sich hier und da einige grüne Blätterspitzen'
hui! fuhr der bitterkalte Nordwind über sie hin, und sie
dahin, ehe  sie erblüht waren._ Aber endlich trug der
Frühling doch den Sieg über den nur schrittweise
weichenden Winter davon. Und überall, in Feld uni
auf Bergeshöhen, tm sttllen Tal , begann ein Blühen
Grünen, und gar bald hatte die Natur ihr schönstes
gewand angelegt. Der Tag . Christi Himmelfahrt' r
alten Zeiten gar festlich begangen, einst fuhr der Doge
Venedig in prachtvoller Staatsbarke auf die dun.':"
Adria hinaus , um sich durch Hineinwerfen eines Ringes
der Flut zu vermählen. Unseren Altoorderen galt
Donars -Tag als heilig, und mit stoben Festen begrüßte
das Wiedererwachender Natur . In unserer fast po;"
Welt sind diese Erinnerungen verloren gegangen, nur
ist geblieben: heut wie ehedem freuen wir uns derb»:.
den Pracht des Frühlings , und mit freudig blitzenden
und geröteten Wangen lenken wir unsere Schritte hl
den lachenden Maitag : Es ist ja Frühling worden!

Hachenburg, 19. Mai . Die Besichtigung des in
Woche hier stattfindenden Turn - und Spielkursus
am nächsten Freitag , mittags um 21/. Uhr, durch
Regierungsrat Völcker aus Wiesbaden auf dem
platz des Turnvereins vorgenommen werden. Zu

lassen, um den bald einsetzendcn Landwind abz
Der Pflanzer gab seine Zustimmung zu dem ,
bundms , umarmte und küßte seinen zukünftigen<&w-
wbn. Jinez war mährend der nächtlichen Fahrt m
der Serie ihres Bräutigams gewichen, nun aber b
sich in die Kajüte, um den Morgentee zu bereiten,
vitsch und sein zukünftiger Schwiegervater blieben
auf Deck, da auch die beiden Matrosen einige -
schlafen wollten. Zwischen den beiden Männern
über die Zukunft beraten. Murovitsch hatte dem .
erzählt, daß er Russe sei, aber nicht in die Heimat
dürfe, weil er für die Freiheit des russischen Volk«
getreten sei. HD

Schließlich gab Murovittch seine Zusttmmung r>
oon seinem zukünftigen Schwiegervater entworfenen„
Danach sollte die Hochzeit auf der englischen Insel
erfolgen, dann wollten sich alle drei nach Italien,
und Frankreich begeben. -

Nach ungefähr einer Stunde setzte ein günstig^
ein, worauf der Schoner seine Fahrt forssetzte
tauchten am Horizonte ans dem oberen Flußlaufe
wölken auf. Murovitsch betrachtete die ständig
werdenden Wolken durch sein Fernglas und gab
alle Segel , die der Schoner nur führen konnte, rü
Ängstlich fragte Jinez den Verlobten nach der Uria-ve
Wolken, die jetzt in gleicher Entfernung hinter dem
blieben.

Murovitsch schüttelte den Kopf, als er am- -
„Ich weiß es noch nicht bestimutt. Jinez , was ff «?
fache  diese Wolken herangebracht hat, aber ich gsafL
uns Matos verfolgen läßt . Doch, wenn der Wmd ff.
lmlt, ist für uns keine Gefahr vorhanden, da uns«
Darnpfer nicht einholen können." m-

Die rätselhaften Rauchwolken entstammten deu
steinen der beiden verfolgenden Dampfer , die
Nacht dem Schmier ziemlich nahe gekommenw-re°- -
befanden sich allerdings noch in weiter Ferne, f-
Fluchtigen empfanden doch bange Sorge für die S-
Soww der Wind nachließ, war es gewiß, daß ^ f
D°n den Dampfern eingeholt wurde, und wie das . ^
der Reifenden dann ausfallen würde, konnte f L
leicht denken. Es herrschte an Bord ein gedrücktes _
bog omtsch vergeblich zu bannen "suchte.

Ängstlich wurde der Horizont nach den t*1̂ 1



hat jeder freien Zutritt und es wird gebeten,
Erlaubnis einen recht ausgiebigen Gebrauch

Der hiesige Turnverein unternimmt morgen , ain
hrtslage, einen Turngang Uber Erbach , Phrlo-
t Gaulskopf, Giezebeul. Abfahrt nachmittags

nhr mit der Bahn von hier nach Erbach . Gäste

2lm vergangenen «Sonntag wurde der von Harten-
nach Hachenburg versetzte Herr Pfarrer Reusch im
Gottesdienst der evangelischen Kirche durch Herrn
"Heyn-Marienberg unter Assistenz desHerrn Pfarrer
-Altstadt in sein Amt eingeführt . Ter sehr em-

len Predigt des neuen Pfarrers lagen die Worte
Grunde: „Wen da dürstet , der komme zu mir
fe". Die Kirche war außer der allseitigen Be¬
aus Hachenburg auch von den Gemeindegliedern
spiels Altstadt überaus zahlreich besucht. Bei

r wirkte der Hachenburger evangelische Kirchen-

Auf die morgen nachniittag (Himmelfahrtstag ) im
des Herrn Franz Friedrich hier stattfindende
robe des Oberwesterwälder Sängerbundes (siehe

-1) sei mit dem Bemerken aufmerksam gemacht,
jon 41/» Uhr ab das Publikum gegen ein Emtritts-
voi>20 Pfg . pro Person Zutritt hat.

18. Mai . Vorige Woche wurde die hie-
ld- und Feldjagd neu verpachtet . Höchstbietender

-rr Direktor Panse von der Tvnzeche mit 1000
Seither hatte die Jagd Herr C. W . Engels -So-
gepachtet.
kirchen, 17. Mai . Im Bnsenhuusener Walde
heute morgen durch Herrn Förster Gräff 2 junge
genommen, die verdächtig sind, die Wilddieberei

,t zu haben . Einer von den beiden Burschen,
dar hiesige Gefängnis abgeliefert wurden , war
-er Stockflinte versehen. — Da der bisherige Di-
des hiesigen Männergesangvereins , Herr Laue,
ündheitsrücksichten sein Amt niedergelegt hat,

der Generalversammlung am verflossenen Frei¬
herr Musikdirektor Kleuver aus Siegburg einstimmig
Tmgenten gewählt.

Mcrburg, 18. Mai . In der gemeinsamen Sitzung
gistrat und Stadtverordneten am Samstag abend
der frühere Bürgermeister und seitherige Beige-
Herr Heinrich Ferger zum Bürgermeister der

Westerburg gewählt . — Am nächsten Samstag
der Koinrnandeurj der 25.  Division sowie ein
eneral hier ein und steigen im „Hotel zum
ab. Die Herren besichtigen das Gelände , auf
sich das Herbstmanöver der 25. Division (Grvßh.

) abspielen soll.
Hausen, 17. Mai . Im Kannenbäckerländchen
sich flaue Geschäftszeiten bemerkbar ; die ge-
n Krügerwaren gehen schwach. Die feineren
waren gehen ebenfalls nicht stark. Nur einige
in Grenzhausen sind stark beschäftigt, während

häftsleute von Höhr , Ransbach , Baumbach , Hil-
ogendorf sehr klagen. Die Ursache, daß einige

. e in Grenzhausen besser gehen, dürfte wohl darin
iuchen sein, daß man sich von der althergebrachten

on des Kruges etwas frei machte und dem
Material neue Gebiete in der Haushaltungs-
zu gewinnen suchte, welche zum Teil weitausge-

Massenartikel sind.
j™i- 17. Mai . Unter dem Rehwild ist in der hie-
* " kgend eine Seuche (Lungenwurm ) aufgetreten.

In Sinzig sollen bereits 35 Stück, in Remagen und
Bodendorf 25, in Niederbreisig ca. 20, in Hönningen
35 und in Rheinbrohl 40 Stück gefunden worden sein.
Nimmt n,an nun an , daß kaum die Hälfte gefunden
wird , so ist der Schaden sehr groß , und die Aussicht
auf Erfolg für die Jagdpächter sehr gering.

Wiesbaden, 18. Mai . (Hochwassersammlung .) Die von
dem hvchwürdigsten Bischof Dr . Willi ungeordnete
Kirchensammlung zum Besten der im Bezirk durch Hoch¬
wasser Geschädigten ergab den ansehnlichen Ertrag von
5053,50 M ., welche Summe durch das bischöflische Or¬
dinariat übersandt wurde . Der Bezirksverband Vater¬
land sicher Frauenvereine richtetê ein warm gehaltenes
Schreiben an den Herrn Bischof, jworin er seinem herz¬
lichen Dank Ausdxsick gab und bat , denselben auch den
gütigen Spendern zu übermitteln.

Mainz, 18. Mai . In dem hier spielenden Zirkus
Corty -Althoff wurde gestern bei der letzten Nummer der
Vorführung von dressierten Seelöwen ein Tier wild
und biß die vorführende Dame , welche in Ohnmacht
fiel. Drei von den Seelöwen drangen darauf ins Pub¬
likum und verursachten eine Panik . Weiteres Unglück
wurde jedoch durch das Hinzuspringen der Angestellten
und Bediensteten des Zirkus verhindert . Der Zirkus
leerte sich sodann ohne Zwischenfälle.

Kurze Nachrichten. In Herdorf  wurde vor einigen
Wochen einem 11jährigen Knaben beim Spielen von
seinem Mgeren .Bruder ein Steinchen ins Auge ge¬
worfen , wodurch dieses verletzt wurde . Man brachte
das Kind nach Gießen in die Klinik. Nunmehr mußte
ihm das verletzte Auge entfernt werden . Die Mutter
ist Witwe mit 8 Kindern . — Dem auf Grube Louise
bei Horhausen im 50. Jahre in Beschäftigung stehenden
Grubenschmiedegesellen Christian Wirtgen aus Burglahr
wurde von Sr . Maj . dem König das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen und in Gegenwart der.Belegschaft über¬
reicht. — Das diesjährige Schützenfeste der Schützenge¬
sellschaft in Hamm  a . d. Sieg findet in der Zeit vom
3. bis 5. Juli statt . — Die Gemeinde Bilkheim  hat
zu den Konsolidationskosten für das Jahr 1909 aus
dem Westfonds wieder eine Beihülfe von 1500 M ., im
Ganzen jetzt 5000 M . erhalten . — jJn Hasselbach
(Taunus ) wurde ein junges Mädchen, das im Verdachi
steht, ein neugeborenes Kind , das in einer Düngergrube
gefunden wurde , ermordet und beseitigt zu haben, ' ver¬
haftet . — Die näheren Ermittelungen über den Raub¬
anfall im Amsterdam -Frankfurter Eilzug in der Nacht
zum 8. Mai haben ergeben, daß sich der Ueberfall in
der Nähe der Station Hochheim a. M . abgespielt habe.
Die Fingerabdrücke an den Kupeetüren und an der ge.
fundenen Schnapsflasche sind photographisch festgelegt
worden . Wie es heißt, ist die Wiesbadener Staatsan¬
waltschaft dem Täter auf der Spur . — Ein Schwindler,
der angibt , Versicherungs -Inspektor zu sein, treibt in
benachbarten Kreisen sein Unwesen. Er spiegelt Leuten,
von denen er weiß, daß sie gegen Feuerschaden versichert
sind, vor , sie erhielten infolge guten Geschäftsganges
eine Prämie »on 120 M . herausbezahlt und erbietet sich
zur Abhebung des Geldes , wenn ihm 8.80 M . ausge¬
händigt werden . Wie milgeteilt wird , hat der Gauner
schon mehrere von denen, die nicht alle werden , geprellt
und wird als ein Mann geschildert, der etwa 38 Jshre
alt sein mag , blondes Haupthaar und blonden gut ge¬
pflegten Schnurrbart besitzt. Also Vorsicht!

Tfefcimarprfir
o

ist noch
Kolmar
doch noch vernommen. Der Verunglückte soll bekundet
haben, daß reichlich Wasser im Kessel seiner Maschine ge¬
wesen sei. Wenn diese Angabe zutrifft, so fehlt vor der
Hand jede Erklärung , wie das Unglück, das erst auf ein
Explosion infolge Wassermangels zurückgeführt wurde, ent¬
standen ist.

0  Messingspäne für Gold . Ein schlesischer Kaufmann
hatte auf Veranlassung eines Mitauer Agenten von
rußsichen Goldschwindlem in Warschau für 14 400 Mark
18 Kilo angeblich gutes Grubengold gekauft und sandte
das angebliche Gold an eine Berliner Scheideanstalt, die
feststellte, daß es hauptsächlich — Messingspäne waren.
Auf Anzeige wurde der Kaufmann verhaftet, aber bald
wieder freigelassen. Die Goldschwindler werden jetzt von
der Behörde gesucht.
Lunte Cagcs -CbronU».

Nordhausen , 18. Mai . Auf dem Hofe des hiesigen Land-
gerichts wurde beute morgen der Knecht Joseph Heimbrodt
aus Rengelrode. der zwei Kinder seines Dienstherrn in
bestialischer Weise ermordet hatte, vom Scharfrichter Reindel
aus Magdeburg hingerichtet.

FriedrtchShafen, 18. Mai. Die ersten Fahrten deS

Sn-nn-lm II"werden schon in nächster Woche, also noch vorien. stattsinden, da die Reichstagsmitglieder, die der
ung des Grafen Zeppelin Folge leisten werden, eine

Fahrt mit dem neuen Lustschiff nicht eher unternehmen sollen,
bis eS erprobt worden ist.

London, 18. Mat . Im Alter von 81 Jahren ist in Box
Hill der bekannte englische Novellist George Meredith ge¬
storben.

Graz , 18. Mai . In die Wohnung des Revierförsters
Poscharnik im Zangtale wurde durch das Fenster eine Bombe
geschleudert, die explodierte und den Förster schwer ver¬
wundete. Die Zimmereinrichtungwurde zerstört; die Täter,
vermutlich Wilddiebe, blieben unerkannt.

Lemberg, 18. Mai . In Sianki wurde der Postdirektor
Ritter von Madeyski in seinem Amtslokal überfallen und
durch Beilhiebe getötet. Es scheint sich um einen Racheakt
zu handeln, da die Postkaffe unberührt blieb.

Budapest» 18. Mai . Auf dem Mieresch bei Sächsisch-
Regen in Siebenbürgen wurde eine Fähre, auf der sich vier¬
zehn Arbeiter befanden, leck und sank. Elf Personen sind
ertrunken.

Bozen, 18. Mai . Auf dem Schiebstand in Gries hat
sich eine Pulverexplosion ereignet, wobei zwei Personen ge¬
tötet und eine Person verlebt wurden.

Winnipeg (Kanada), 18. Mai . In der letzten Nacht
wurde hier ein heftiges Erdbeben gespürt. Am stärksten war
der Stob in der Saskatschewanvrovinz. wo die Bevölkerung
entsetzt aus den Betten auf die Siraben stürzte. Mehrere
Schornsteine brachen zusammen. Das 900 Meilen grobe
Prärieland erlebte damit sein erstes  Erdbeben.

Der 6ürgermeistermorä vor Gericht.
8 Elbing.  18 . Mai.

Unter großem Andrange des Publikums begann beute
vor dem hiesigen Schwurgericht der Prozeß wider dev
Invaliden Friedrich Hein aus Marienburg , der angeklagt
ist. am 20. Januar d. I . den zweiten Bürgermeister vor
Marienburg , Dr . Kunze, durch einen Mefferstich ermordet
-u haben. Das schreckliche Geschick des erst 34jährigev
Dr . Kunze hat seinerzeit in weiten Kreisen die wärmst,
Teilnahme ausgelöst. Er stammte aus Berlin und gall
alS besonders tüchtige Krast auf dem Gebiete des Armen-
wesenS. Sein Leichenbegängnis fand auf Kosten der Stadl
Mt , auch bewilligten die Stadtverordneten seiner junger
Witwe neben dem gesetzlichen Witwengelds eine Ehren¬
pension.

Zu« Lode verurteilt!
Nach kurzer Verhandlung , angesichts deS klaren Tat-

bestände- , bejahten die Geschworenen die Schuldfrage nach

&

abgesucht, da setzte am Nachmittage ein anhaltend
k ür ^ n. der den Schoner in eine so schnelle
orachte, daß die Rauchwolken verschwanden. Es
8,e?en  5 Uhr abends sein, als Jose feinem Herrn,
inner Braut und dem zukünftigen Schwiegervater

«amte sich befand, Mitteilung davon machte, daß
nun beinahe ganz eingeschlafen sei.

b^ Äsache fand Murovitsch leider bestätigt, als er
Mchren. Er ordnete zunächst an, daß alle vor«
Segel gesetzt wü :öen, um die Fahrt etwas zu

gen, aber auch dann fuhr der Schoner nur ganz
?urch das Wasser, die Brise war fast vollständig

-utlt besorgten Mienen betrachtete Murovitsch
to * ?bnn wenn der schwache Wind länger an-

es fast gewiß, daß die verfolgenden Dampfer
Mner eu,hollen mußten.

verstrich die Zeit , wohl war der Wind bei
mutzbiegung etwas stärker geworden, dann aber

ft T MHorizont.

Qnn/ Q't gänzlich ein. Vom oberen Flußlaufe war
. «nz deutlich das Arbeiten der Maschinen der ver-

»Hropfet zu hören, und keine Möglichkeit bot
muctmgen, zu enttommen. In qualvoller Sorge

°le nächsten Minuten , als Pedro , der am vorderen
uadrzeuges stand, nach hinten eilte und freude-
«rtundete , daß er vorne im Fahrwasser das

Raddanwfers gehört habe,
begab sich mit dem Matrosen nach vorn,

auch er das Geräusch. Das konnte nur ein
fxS

Mampfer sein.
ünL^ brsunkformen der Insurgenten wurden daraus

8 gesenkt, während an Großmast die Trikolore
die Höhe ging.

Pnanzers und Jinez bemacht gte sich eine große
itöns warteten am Steuerruder -uf das Erscheinen

2inez , die das Fahrroasftr hinter dem
kn̂ t 'brksam verfolgte, stteß einen Schrei aus,

ganz deutlich hinter dem Urwald . der die
erbl-?̂ ,? brdeckte, große Rauchwolken sehen. Ihr

DE ior»; ' £?nn  suchte er eiligst Murovitsch auf, der
THJ -n » . ge entgegenkam. Mit einigen WortenKapitän auf die immer näherrückende Ge-

arn.

_ Fortsetzung folgt.

sie

Vermischtes.
© Der Diamantenfälscher Lemvine vor Gericht.

Das Verteidigungssystem des wegen der Herauslockung
von IV, Millionen angeklagten Lemoines bestand in der
Bekräftigung der großen Wichtigkeit seiner Erfindung , die
nut ?och ein klein wenig Geduld erfordere , um als
.epochales Werk die Bewunderung der Kultur zu erringen ".
Am Schluß seiner Vernehmung erklärte Lemoine: . Jetzt
habe ich es satt ! Ich will das bisher ängstlich gehütete
Gehermms meiner Erfindung Preisgaben. Es besteht im
wesentlichen darin , den Siemensofen oank der Verwendung
von Quecksilber mehrere Stunden lang im Maximum der
Glut zu erhalten, so daß der Kohlenstoff Zeit hat, sich in
den Elsenspanen zum Diamantm zu kristallisieren. Leuchtet
Ihnen das em? Auf diese Idee ist der große Moissan,
der seinem Ofen kaum zwei Minuten die Gluthitze zu er-
halten vermochte, nicht verfallen. Darum sind die Er-
gebmffe dieses Gelehrten auch nur kläglich gewesen."
Darauf wurde die Verhandlung bis Hum 18. Juni vertagt.
,^ .^!"' brikanische Eisenbahnräuber . In Spokane
(Washington) hielten maskierte Banditen einen Schnellzug
an und fuhren mtt der Lokomotive und dem Postwagen
davon. Sie raubten letzteren aus , worauf sie die
Lokomotive m voller Geschwindigkeit zurückschickten. Die
Lokomotive fuhr dann in den wartenden Zug, wodurch
zwölf Personen verletzt wurden.

O Gt« Opfer des Spielteufel - . Schwere Ver¬
untreuungen hat sich demalige Kommiffar W. Lempke
von der Landesbrand . m Wandsbek zuschulden kommen
lassen. Es wird ihm zur Last gelegt, Mündelgelder in
einer Höhe von angeblich mehr als 40 000 Mark ver¬
untreut zu haben. L. wurde verhaftet und dem Unter¬
suchungsgefängnis in Altona zugeführt. L. soll ein Opfer
seiner Spielleidenschast geworden sein.

O Verbot von Ballonlandungen in Frankreich . Der
Niederrheinische Verein für Luftschiffahrt hat, um den
Unannehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen, die durch die
Landung deutscher Ballons in Frankreich veranlaßt
werden, seinen Führern derartige Landungen verboten.
Zuwiderhandelnde trifft als Strafe die Entziehung de<
Fübrerqualisikatton auf unbestimmte Zeit. Ferner hat der
betreffende Führer die mtstehenden Kosten selbst zu tragen.

O Kampf »wischen einem Bären »nd einem Löwen.
Zu aufregenden Szenen kam eS während der Abend¬
vorstellung in einer zurzeit in Mttweida gastierenden
Menagerie . Eben hatte die Dompteuse die Vorführung
ih« r Löwengruppe beendigt, als der Dompteur William
mit ein « ^raunen Bären den großen Zentralkäsig betrat.
Zum r cht geringen Erstaunen des Dompteurs erschien
nochmal» »er mächtige Löwe „Pascha" im Zwinger. Es
war aus Versehen Unterlasten worden, die kleine Ver¬
bindungstür zwischen Dressur- und Löwenkäsig zu schließen.
„Pascha" stürzte sich sofort auf den Bären , versetzte ihm
einen furchtbaren Prankenschlag und durchbiß ihm trotz
heftiger Gegenwehr daS Genick. Dann schleppte er sein
Opfer in den ihm alS ständigen Aufenthalt dienenden
Käfig. Der Löwe wurde schließlich vom Personal in das
nächste Käfigabteil gedrängt und der durch den Biß sofort
getötete Bär herausgeholt . Wie heftig der Prankenfchlag
war , geht daraus hervor, daß dem Bären dadurch drei
Rippen gebrochen wurden.

O Unter falscher Flagge . Dem Landwirt Hegemmm
in Siptenfelde bei Magdeburg überbrachte dieser Tage ein
Müllergeselle angeblich im Aufträge eines Unbekannten
einen Drohbrief mtt der Aufforderung, 150 Mark binnen
festgesetzter Zett an einer bestimmten Stelle niederzulegen,
widrigenfalls er erschossen und sein Haus angezünöet
werden sollte. Unterzeichnet war der Brief mit : Sternickel
und Gesellen. Der Überbringer des Drohbriefes wurde
sofort verhaftet und in das Gerichtsgefängnis Harzgerode
eingeliefert, mährend der eigentliche Vriesschreiber schleunigst
das Weite suchte, als er sich verfolgt sah.

© Ein widerspenstiger Exminister . Der frühere
dänische Justizminister Älberti , der eine Zeitlang in einem
Krankendause interniert war , macht seinem Unrersuchungs-
rlchter fortgesetzt zu schaffen. Als auf e rem ihm zu seiner
pp -ormatiou übersandten Protokoll ein Gerichtszeichen
sehlte, erklärte der Exminister, von jetzt ab keine Aussagen
mehr zu machen. Auch überreichte er kurz darauf dem
Un crs l hungsrichter ein Schreiben an das Justiz-
Niwlsierium, worin er sich über den Richter beschwert und
erklärt, daß er während der Voruntersuchung keine Aus¬
künfte mehr geben wolle. Er behalte sich alles übrige in
der Hauptverhandlung vor dem Staatsgerichkshofe vor.



»orfLhltchem Mord , worauf der Angeklagte Ferdinant
Hein zu « Tode verurteilt wurde.

Vorgeschichte des Prozesses.
Am Abend des 20. Januar d. I . drang der 34 Jahr«

alte frühere Holzarbeiter Hein , dem infolge einer Messer-
ftecherei ein Bein abgenommen worden ist und der deshalk
städtische Armenunterstützung empfing , in das Bureau der
-weilen Bürgermeister - Dr . Kunze und ersuchte um Er¬
höhung der monatlich 6 Mark betragenden Unterstützung.
Da Hein außerdem von einer landwirtschaftlichen Berufs-
g«nossenschc.st eine monatliche Unterstützung von etwa
SO Mark bezog, so beschied Dr . Kunze ihn abschlägig und
verwies ihn mit seiner Beschwerde an den ersten Bürger¬
meister. In diesem Augenblick zog Hein ein Messer auS
der Lasche, daS er fich auf der Straße von dem Arbeiter
Klinke geliehen hatte, und ftteß es mit voller Wucht in das
Gesicht de- Bürgermeister «. Der Stich drang neben dem
Auge in daS Gehirn . Dr . Kunze wankte, die Hand vor
das Ge ' cht haltend, zur Polizeiwache , die sich im Erd¬
geschoß des Rathauses befindet. Auf dem Korridor wurde
er von dem herbeieilenden Kastellan aufgefangen und brach
dann besinlmngslos zusammen. Die sofort herbeigerufenen
Arzte veranlaßten die Überführung des Schwerverletzten
in daS städtische Krankenhaus , wo er infolge des großen
Blutverlustes nach einigen Stunden verschied, ohne die Be-
stnnung wiedererlangt zu haben.

Der Mörder Hein ist als roher und gewalttätige,
Mensch betannt und oft mit dem Straftichter in Konflikt
gekommen. In einem Orte bei Marienburg schnallte er
einmal bei einem Streit sein Holzbein ab und schlug dabei
auf seine Gegner ein. Ehe er Invalide wurde, war er in
Lannkee an einer Schlägerei beteiligt und erstach hierbei

Knen Käser. Das (*erTd}f nahm vamäls Skottbeyr afiunb
sprach ihn stet . Nach seiner Verhaftung gestand er, daß
er mit dem in der ^ -iche geöffneten Messer zum Rathaus
gegangen sei. i iu .:i er nicht die Absicht gehabt haben,
den Bürgerinc .ner zu töten, sondern ihm nur einen Denk¬
zettel zu geben. _ _ ___

Hue dem Gericbtofaal.
§ Erfolgreiche Berns«,,g. Das Reichsgericht hat auf die

Revision des Angeklagten das Ur-eil der Straflanuner in
Itzehoe, wodurch der Hausvater Friedrich Wilhelm Joachim
Zolander. Leiter der sogenannten Blohmschen Wildnis bei
Gurcksburg, wegen Körperverletzungund versuchter Nötigung
zu neun Monaten Gefängnis verurteilt worden war, auf.gehoben.

8 Das zweite Urteil tm Mordprozeh Hains. Der Marine-
kapstan Ha,ns . der im August vorigen Jahre - nach seiner
^Ä ? hr aus Kuba den Journalisten Annis . den er im Per-
dacht hatte, der Geliebte seiner Gattin , u sein, nieberschoß.
wurde m der Remsionsverhandlung von dem Newyorker
Gerichtshof zu 16 Jahren Gefängnis verurteilt.

Nandels -Lettung.
Mat . (Produktenbörse .) Weizen eröffnete.

n, Abgebern fehltê ca. l\  Mark chüher wie gestern
feste Berichte

Berlin,
da es an «*. *
am offiziellen Schluß. Später etngetroffene
von Liverpool Mid erhöhte Offerten von Argentinien und
Rußland haben die Preise noch mehr gesteigert, doch fehlle
eS an Unternehmungslust. Roggen war von Anfang an fest
und etwa 2 Mark höher. Mehl fest im Anschluß an Getreide,
jedoch wenig beachtet. Hafer für Lieferung durch Nennungs-
käufe und Deckungen befesttgt. Mais unverändert . Rüböl
nachgebend. An der Mittagsbörse wurden notiert : Weizen
inländischer 260 —262 ab Bahn , Mai 261.60—261,25. Juli
247.80—247.76. September 222.76—222.25—223. Oktober

LMK —2S0.8M Roggen inländischer 182—1«,
Mai 187,50, Juli 190,50—190—190.75. Sevt-«
bis 187,50. Hafer Mai 182—182,50—182 25 ^
bis 184, September 173—172,75. Weizenmehl on
33,50. Roggeumehl 0 und 1 23- 25. Rüböl fflL
56,2, Oktober 56- 65,7- 56,1- 55,9, DezemberMark.

Berlin , 18. Mai . Der Zusammenbruch
Nicker Vorschußvereins  Hot unter den bortio«.
Leuten große Aufregung hervorgerufen. Es hanM
den eventuellen Verlust von ' /« Millionen Mark
rinlagen bei dem Köpenicker Vorschußverein, die dp
dürften, wenn nicht trotz des bereits verhängten
noch eine Sanierung des Unternehmens möglich

Hachenburg , 19. Mai . (Fruchtmarkts. Ambe»
markt stellten sich die Preise wie folgt : Korn per
Pfund ) 00.00, 00.00, 00.00 M.. Hafer per Zentner 00f>
Kartoffeln per Zentner 4.00, 3.75 Al, ^

Frankfurt,  17 . Mai . (Marktbericht.) Preist
von der Preisiwtierungsstelle der Landwirtschaftskamm»
Regierungsbezirk Wiesbaden. Weizen, hiesiger 26
Mki (vor. Montag 25.25 bis 26.00 Mk.) ; Roggen ™
bis 18.85 Mk. (18.30 bis 18.60 Mk.) ; Gerste, hiesige' m
Mk, (00.00 bis 00.00 Mk,) : Hafer, hiesiger, 18.75 bis
(18.75 bis 19.25 Mk.).

Oeffentlicber lüetterdienlt.
Dienststelle Weilburg.  Landwirtschaft

Wetteraussichten für Mittwoch deu 19. Maif
Vorwiegend heiter, trocken, wärmer.

| Qberwesterwälder Sängerbund. ]\
| Am Himmelfahrtstage, nachmittags von 3 Uhr i* an, findet die
r

i

V

Generalprobe
des Oberwesterwälder Sängerbundes (über 300
Sänger) im Gartensaale des Herrn Franz
fr riedrich in Hachenburg statt . Von 41/*Uhr
an ist die Probe, in welcher Massenchöre und
Einzelchöre zum Vortrag kommen, öffentlich.

- Eintrittsgeld pro Person 20 Pfg. -
Bei schönem Wetter kann der Garten mit

benutzt werden. — Das verehrliche Publikum
von Hachenburg und Umgegend wird hierzu
freundlichst eingeladen. ß

Turnverein
(Eingetrag.

Hachenburg
Verein.)

An» HimmetfahrtStage : Turngang über Erbach,
Philosophenweg, Gaulskopf, Giezebeul. ' Abfahrt Uhr
IV. Kl. Erbach.

Am 23./5. Turngang der Frauen-Abteilung: Krop-
pacher Schweiz: Abfahrt 202  Uhr nach Hattert,'

Gäste sind willkommen,
Det Tutntak.

Versteigerung.
In der Zeit vom kommenden Montag , den 84. Mai

bls zum Samstag , den 28. Mai l. Zs . versteigere
ich im gefälligen Aufträge des Kaufmanns Herrn Sally
Schleimer in Herborn in dessen Geschäftslokai am
Bahnhof eine große Anzahl Sachen, wie:

Herren- u. Knaben-Anrüge,Dame »-Konfektio»r,
Kleider-u. Hemdenstoffe, Bettzeuge, sowie Haus¬
haltungsgegenstände gegen gleich bare Zahlung.

Terdinattd Nicsdemur.

100 Arbeiter und(Tlaurer gesucht.
BaubüroP. Eid). Seifen-Bafmfiof.

Heinrich Orthey
_Drechslerei und ßandlung
♦ ♦ ♦ Hachenburg ♦ '♦ ♦

enlpfiehlt fehl reichhaltiges Lager in
Pfeifen,Zigarrenfpiizen,Spazierfiöcken
Portemonnaies, Zigarren- und Zigaretten-Etnis

Brieltafdien, Seifen, Parfümerien,
Haarwasser,Haarpomaden,Barfmasser,fflundmasser.

Abteitullg Zigarren und Zigaretten.
Mache besonders aufmerksam auf meine Spezialmarken

echte Uorstenfanden- und Sumatra-Zigarren
a« 6, 7, 8. 10 Pfg.,

Zigaretten
Kyrtaxi. echteo«st«mf <h€r Sport, Neitrche Sport u. t.  w.

Billig! Einige Bi
Danksagung| Ulsil-Torpedo-Fshrr

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden unse¬
res unvergesslichen Gatten , Vater,
Grossvater und Schwiegervater

Wilhelm liülpüsch
sowie für die Kranzspenden , die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte und die trostreiche Grabrede
des Herrn Pfarrer Schardt sagen hier¬
mit unsern tiefgefühltesten Dank.

Gehlert , den 19. Wai 1909.
Die trauernden

Hinterbliebenen.

mit Torpedo-Freilauf und Rücfctritibre
Erstklassiges Fabrikat —  Mo*1
habe, so lange der Vorrat reicht, zu äußerst
Preisen abzugeben. Günstige Gelegenheit, für
ein gutes Rad zu erhalten.

Hugo Backhaus, Hachenb
Uhren, «oldwarcn, Waffen und

Stempel aller Art
für Behörden, Geschäftsbedarf, Vereine und Private

liefert in kürzester Zeit zu inüßigen Preisen
Bttcbdrudcerei des„Erzähler vom Westerwald“.

Hiermit die ergebene Mitteilung, daß ich voll ^
jetzt ab die ▲

Fabrikation von Selterswasser̂
und Limonaden

ausgenommen habe. Ich empfehle alle Sorten
Brauselimonaden in Zitrone, Himbeer, Wald¬
meister usw. sowie Selterswasser.

Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise.

Stephan Bruby, ßaefienburg.

Flechten
1Im.  tnd trockene Schuppen flechte

•kropb. Ekzeme, HauUuiichlÄfe,

offeneFösse
Bemichädac, B»ynf»»ohwC,̂ . A<«r-
fcaii», kiSa« Fingtr , alt* / Uadai

»mi »ft a*hr hartndcfjfj
wir biihir Targiblick hofft«

gehellt zu werden, mache noch einesversuch mit der bestens bewährten
RINO-SALBE

iKt - ». säurefrei. Dose Mk. 1.18 1.M
Kur echt ln Origdnalpackuc

waisa• arun - rot und alt rik» ,
Rieh. Schobert k  Co ., 'WemäöhU.

Fälsehenjen ureia» man luräek.
Wach». Napht . ja 15, Walrat20 , Bai-
roaf., Ver.et .Te:p.,KanipIerpfl.,P«ra-
Wsam ja 8, Eigelb 38, Chrraar . OÄ

* Zn habsn in da» Apothekaa . J
besonders in der Amtsapotheke

in Hachenburg.

Ein tüchtiger

Lagerarb
gegen guten Lohn
gesucht bei

Phil , r
Hoch

Schleifsteine
für Werkstätten , Schmiede
u. Mühlen in den Größen
von 0,35—1,25m auf Lager.

Preise auf gefl. Anfrage.
6kbk. Udert, Puderbach.
Ich offeriere und versende:

Feinstes Lederfett(Vaseline)
Blecheimer(50 Pfd . ä 33^ »16.50^
schwarz u.{25 „ „ 35 „ - 8.75 „

gelbe 110 „ „ 36 „ * 3.60 „
Blechdose 5 „ „ 37 1.85 „

(mcl. Blecheimer)
Büchsen, welche mir eingesandt,

fülle ä Pfd . 35 ^ nach.
I. Lederol gelb 10 Pfd . Fl . 3.50 Jt

„ schwarz 10 „ „ 3.75 „
(exl. Flasche).

Versandhaus Louis Fuckert
Daaden.

Zu den bevo
Festlichkeiten verll
beiden je 2(X>Qua
großen mit w
Decken, Tischen ur
versehenen

sTellzcl
Auch Tanzbod

ich nach Wunsch
Größe.

Adam Bund!
Neitersen (Bah

V Patentu. G.
Anmeld., Besorg.
Ausarbeit , von I

Lichtpausen. —
Carl Rauch, Di

b. ülüller
BaMurg
Friedricfiifr. 30

empfiehlt
seine große Auswahl

in allerneuesten

HAIl Elegante. moderne fr'agons in allen
^ wÄMB ww  UWM mr7HÄ ( >rößen und Weiten , nur hervorragend

Briefma
sammlung, so-
Marken der Ja
bis 1872 kauft

W. Bange
Frankfurt a.

Wielandstr.

Verlegte meine
nach:

Kairer-Oli
Ring n«

gegenüber Oer
Hoffhall«.

Zahnarzt Hw
Coblwz.

prima Qualitäten.

Gediegene Handarbeit
Keparaturen werden sciir schnell , gut und billig ausgeführfr.

Hrbeiiarldiih in verschiedener
Preislage.

IHixed
iil Gläsern mit 1

u Glas 1
Stephan RraPy-
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